
RAN AH EIN MOHAMMEDANISCHES GEGENSTUCK

UvVon eorg Schurhammer SJ

EINLEITUNG

Was dıe Moplahs (Mäppillas) der Sudwestküste, das sınd die
Labb a1s der Sudostküste ndıens ach iıhrer Überlieferung SsStam-
IN  e S1E VO  H Arabern ab, dıe „ VOT vielen hundert Jahren“ Aaus iıhrer
Heıimat auswanderten und indische Frauen nahmen, während andere iıhrer
Glaubensgenossen Nachkommen VO'  - Hindukonvertiten SIN die freiwillıg
oder CZWUNSCH durch die VO: Norden kommenden mohammedanischen
Eroberer oder 1ppu Sultäan ZU siam ekehrt wurden.

Ihre Muttersprache ist das Tamiıl 1  ®  hrer Umgebung, stark mıt arabischen
Worten durchsetzt. un!: hre er drucken s1e teıls mıiıt Tamıil-, teils mıt
arabischen Iypen *. Sie sind orthodoxe Sunniten haben aber meıst die
Iracht und vielfach auch dıe Zeremonien und Bräuche ihrer iındu-
Nachbarn übernommen Sie iinden sıch der aNZCH Sudostküste VO  e

Tinnevelly bıs Madras, vielfach auch 1m Innern, un! die meısten leben
VO: Handel oder fahren als Schiffsbesitzer oder Matrosen nach Geylon,
Bırma un: Malaya, sıch Kolonien VO  - Auswanderern etinden. Im
Tanjore-Distrikt besitzen S1e auch Betelnulßpilanzungen, un der
Fischerküste ıIn Käyalpatnam, ihrer altesten Siedelung, un: nordlich da-
VON, 1m Rämnaäd Bezirk, in Kilakaral, Perıyapatnam un: Päiämban tellen
sS1e auch 1T aucher be1 der Perl- un Chankfıischerei, Was S1C 1ın stetife Be-
zıechungen den christlichen Perlfischern Xavers, den aravas und
Karailyas, brachte 1Ne Oberschicht der Labbaıis, die Marakkäyars, me1ıst
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reiche Kaufleute, betrachtet sıch als 1ne hohere Kaste un!: hat 1n Sprache
und Iracht mehr Von der arabıschen Heimat ewahrt

Di1e Mohammedaner der Sudostküste ndiens (1m Norden Koromandel-
küste genannt) machten sıch 1n ihrer Heimat heimisch.
wurde das Land, dam nach seliner Vertreibung Aaus dem Paradıies
Buße tat, dıe Fußspur Buddhas auf dem heiligsten Berg der Nnse wurde

einer Spur des Stammvaters der Menschheıt, un: der nach ihm
benannte Adamspık wurde eiıner mohammedanischen Wallfahrtsstätte
gemacht Dıie Rämabrücke, die Klippenkette, welche die Nnse Rämes-
ara mıiıt Geylon verbindet (so genannt, weıl ach der Hınduuberliefe-
IUNS der eld des Rämäyana darauf nach Geylon übersetzte) wurde ZUTr
Adamsbrücke 1' un unftfern VO Tempel VO'  H '  > einem
der heiligsten un:! meıstbesuchten Wallfahrtsorte Indiens, wurde iıne
Moschee errichtet, angeblıch über dem rab Abels un Kains, weıl nach
iıhrer Legende der Brudermörder dıie Leiche Abels durch dıe Welt tragen
mußte, bis 1er starb 11. In Maılapur (heute ine Vorstadt VO  —

Madras) wallfahrteten die Mohammedaner IIN mıt Christen un
Heiden ZUu rab des Apostels Thomas, w1e schon Marco Polo 1m 13 12

und der Historiker Mutazzal ıb Abiıl-Fazaijl 1MmM 14 Jahrhundert bezeu-
SEHN : Als die Portugiesen 517 ZU erstenmal dahın kamen, WAar der
Hüter des Grabes eın Mohammedaner 14. Damit nıcht zufrieden, unter-
hielten die Labbais 1m benachbarten ebenfalls eın Apostel-
grab, das des heılıgen JTamim, eıines angeblichen chülers Mohammeds,
dessen Leib die Wellen 1ın einem Sarg wunderbar VOo  e Mekka ihrem
orf getragen hatten, ahnliıch W1€ der Balken, mıt dessen olz IThomas
se1ne Kirche 1n Maiılapur baute 1.

ITHURSTON, 1—5; PATE, 495— 500
TENNENT, Geylon 1{1 (London 132—136

10 20., I1 554; 11 1! 344
W e1m Bahnhof VO  b Rämeswaram
12 MEDLYCOTT, Indıa AaAn the Apostle T’homas (London 1905 84— 85

Hiıstoiure des Sultans Mamloukßks, ed et transl. Blochet. In Patrologıa
Orzentalıs 192— 193

11 1! 560—562?
15 HOSTEN > Antıquities from San T’home an Mylapore (Calcutta
DADLZIAL Nach der „Überlieferung“ der Bewohner wurde der Heılige 1 amim
VOTLT twa 700 Jahren 1n Govelong begraben. Im darg, den dıe Wellen brachten,
WarTr neben der Leiche eın Zettel, der besagte, der eib SEe1 der eines Propheten,
eines Jüngers Mohammeds, 1ın Mekka wohnhafift, der befohlen habe, INa solle
iıhn mıiıt seinem Sarg 1NSs ote Meer werfen und, INa  - ıhn finden werde, solle
INa  w} iıhn begraben. Der darg WAar Iso t{wa 500 Jahre lang auf dem Meer SC-
schwommen, hne Schaden leiden der verfaulen. Die Fischer, die ıhn
fanden, Cholhias (Shia-Mohammedaner); ber VOT {iwa Jahren nahmen
die Sunniten davon Besitz, un: Nawab Sadatullah Sahıb VO  $ Arcot baute den
Dom darüber:;: S1e zahlen ber noch 1ne jahrliche Abgabe dafür an dıe Cholias.
HOsSTENnN vermutet, dafß dıe Bewohner VO  =) Covelong vielleicht früher Christen
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Anderwärts finden WITr Mohammedaner un!: 1ındus 1n ihren Moscheen
un!: Tempeln brüderlich vereınt. Im Tinnevelly-Distrikt bringen die An-
hanger des Propheten Opfergaben ZU Heiligtum des Kriegsgottes
Subrahmanya 1n un! nehmen oft mıt großer Begeıiste-
rTung den Hınduprozessionen teıl 1 während iıhre Moschee 1n I
pudü udlich VO  — Tenkäsı mehr Hındus anzıceht als Mohammedaner 1
uch Hındus verehren das rab des mohammedanischen Heılıgen In der
Moschee VOon > einer Vorstadt Vomn Pälamcottah, 1n
der Moschee VO  - nehmen Hindus geweıhte Opfer-
gaben VO' mohammedanıiıschen Greistlichen d un Hındupilger bringen
Opfergaben ZU rab eines mohammedanischen Heilıgen 1n Attan.
karaji 1mM benachbarten Rämnäad-Distrikt 18 Im Madura-Bezirk, unfern
VON der gleichnamigen Hauptstadt, wallfahren Hındus un! Muslims nach

die Hindus ZU Tempel Subrahmanyas
Fuß des nach ıhm benannten Skandamalaıi, 1€ Muselmänner ZU selben
heiliıgen Berg, den sS1e aber Sikandarmalai CHNNCH, weıl auf dessen Gipfel
ein heiliger Fakir aAaiNnCcIMs Siıkandar begraben äl 1 un Tempel des-
selben Gottes Subrahmanya auf dem VO Rıshi Agastya geschaffenen
Sivagirı-Hügel iın Nn ı pılgern auch dıe Mohammedaner, weıl 1ın dem
Heiligtum ebenfalls eıner iıhrer heiligen Fakire, Päln; Bäväa, begraben
sSe1 2 In 1m Sud-Arcot-Bezirk ıst 1ne der viıelen Moscheen
des Orts über dem rab des heilıgen Mälumiyar erbaut, der e1in berühm-
ter Seefahrer und Schiffskapitän WAÄäTrT, zehn bis zwolf Schiffe besaß un:
gleichzeitig aut en erscheinen pflegte, das Kommando führen:

wird als großer Wundertäter un als Patron der Seefahrer VO'  — den
mohammedanischen Matrosen verehrt S Die Moschee 1n Pottalpudür wird
nach der Ansicht der dortigen Bewohner Heilıgkeit 11UTr VOIN Bagdad
übertroffen un! steht Rang der VO  - Nagore gleich Z

ber 1n Nagore, 1er englısche Meilen nordlich VO Negapatam, ist
das rab des berühmten Heiligen der Labbaıis, des großen Wunder-
taters Die Moschee u  ber dem Grab, AT VO Mahrat-
tenradscha VO  ; Tanjore, Pratäpa Singh, erbaut un VO ıhm mıt 15
Döoörfern beschenkt 2 besitzt 400 Acker Land un: hat durch die Opfer-
gaben der Gläubigen eın Jahreseinkommen VO  — 000 Rupien S

un! nach iıhrem Übertritt Z Islam ihre homaskirche ZUT Moschee des
hl Tamim umtauften.
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Sie ist eın gmßes1 weılgetünchtes Backsteingebäude un! hat tünf hohe
Minaretts, VO:  ' denen das hoöchste 20 Meilen weıt 1mM Meer sıchtbar ist
und ine bekannte Landmarke für dıe Seefahrer bıldet. Das Innere be-
steht Aaus WEe1 mıt Kreuzgängen versehenen unregelmäßigen Höften un
dem Zentralgrab, über dem sıch ine Kuppel WOoO un dessen lTore mıt
Silberplatten bedeckt sınd. Hınter der Moschee eiindet sıch eın schon
eingefalter eıch

Das Hauptfest des Heiligtums ist der Jäahrliche Gedenktag des Heiligen.
Es wırd 1m Herbst gefelert, des Monats Jamäda’l-äkhir, dem

Monat des islamischen Jahres, un dauert ZWO Tage Am neunten
abends mu{ß ein Fakir, den die Mohammedaner VO:  3 JTan)jore wahlen,
rab 2306 tunden bewegungslos sıtzen un 1in bestimmten Abständen
1ımonen unter die Menge wer(f{en, die begier1g ana: asch Der Mannn
wiıird für seine ühe eichliıch belohnt Das est zıeht Pılger Aaus der
anzen Präsıdentschaft Madras un! daruüber hinaus, un: auch Hındus, un!
selbst Brahmanen, machen Gelübde dem Heıiligen. Das est wurde 1m
Jahre 1700 ZU ersten Male gefeiert un die Zeremonien werden meıst
waäahrend der acht abgehalten. Die Nachkommen des Pilegesohnes des
Mirän Sahıb, Y  5E  suf mıt Namen, verwalten das rab un! dessen Stiftung
1n 040 Anteılen. Sie besitzen auch e1IN Buch voll wilder Legenden ber
den Heılıgen, vertfaßt 1ın gutem Arabisch, das 1Ns Persische, Hindustani
un T’amil übersetzt wurde, un: die Seefahrer der Kuste zahlen Abgaben

den Schrein E
In einem Artikel des Journal 0J the Geylon Branch of the 0ya Asıatıc

SOocCıety Aaus dem Jahre 1881 tanden WIT VOT eiwa vlerzig Jahren ZU
ersten Mal Angaben ber den Heiligen VO  - Nagore. Der Artikel War
VO'  - Shams-ud-din verfaßt un trug den 1te Note the
„Mird Kantirıi“ Festival of the Muhammadans. Darın schilderte der
Autor das Fest, das INa  ® 1n Colombo 1n der Maradäna-Moschee während
des Monats Jamäda’l-äkhir Ehren des heiligen <  <r Säahib feiere,
dessen under den Mohammedanern wohlbekannt se]en un! den s1e als
großen Wal (Himmelsgünstling) verehrten. Sein rab se1 1n Nägür be1ı
Negapatam un: se1n est werde auch 1n anderen Ländern egangen. Die
mohammedanischen Seefahrer machten Gelübde un: versprächen Opfer-
gaben für se1n Grab, / 1ın Sturmgefahren. Nach der Überlieferung habe

dıe Malediveninseln VO'  - einem Teufel befreit, der sS$1Ce bedrückte. Zum
ank hätten dıe Bewohner den Islam ANSCHOMM un sagten, se1 be1ı
ihnen begraben. ber se1ın rab se1 iın Nägür, 1ne gewaltıge oschee

seinen Ehren errichtet worden se1 un wohin Wallfahrer VO  =| VOCI-
schiedenen Gegenden kämen. Er wirke zahllose Wunder un:! diese seıen
den Mohammedanern gut ekannt. Als Quelle nannte der Verfasser des
Artikels 1ne Tamilübersetzung eines arabischen Lebens des Heıilıgen miıt
dem Titel Kalarattu Miran Sahıpu Ändavaravarkal karana-sarıttıram,

ıb 242—243; JOHN MURRAY, Handbook of the Madras Presidency, ed.
(London 207— 208



gedruckt 1ın Kärıkal, Hedschra 1293 1876 AD| Nach dıeser Bıographie
Se1 der Heilıge geboren zu Maänikkapuriı Jamäd’l-äkhir, Hedschra
910 AD|, un se1 gestorben Hedschra 078 1570 AD| e

Der Artikel interessierte mıch Eın Zeitgenosse Xavers, e1n großer
Wundertater, eın Patron der Seefahrer w1e Aaver, mıt seinem rab
der Ostküste, Xaver unter den Perlfischern der Fischerküste, 1in Nega-
patam un!' Mailapur gewirkt hatte un als Patron der Seefahrer allge-
meın verehrt wurde, un: Ziel zahlloser Wallfahrer w1e das rab Xavers

der Westküuüste. Die Portugiesenschiffe hatten 1m Jahrhundert 1€.  ]6
tach mohammedanische Pıloten un:! Matrosen, und Xaver hatte manche
unter ihnen ZU Christentum ekehrt, Dn als 1 Bandaschiff 546
VO  } Malakka nach Amboina 2’7 und 1mM Koromandelschiff 551 VO:  > Malakka
ach Indien tfuhr a ollten sıch die Mohammedaner der Koromandel-
kuüste icht 1n Mirän Sähib e1in Gegenstück geschaffen aben, auch
iıhren W undertater un! Patron der Seefahrer en un!: damıt ihre
Glaubensgenossen VO: Übertritt DE Christentum abzuhalten, un ollten
sıch unter seınen Wundern ıcht auch solche finden, die sS1e AUus dem en
Franz Aavers entlehnt hatten”?

In der Bibliothek der Katholiıschen Missıonen iın onnn fanden WI1ITr wel
Tamilbiographien des M1ra Sähıib, 1n Tamiltypen gedruckt, die

Das kleinere, 1mMCastets uns 1929 Aaus Trichinopoly sandte.
Format 20,5 125 C umta{iite F3 Seıten, un! VoOorn WAalr ein
eingeklebt, worauf der rühere Besitzer 1ın lateinischer Schrift den VCI-

kürzten Titel geschrıeben hatte Nakür ıran Sahıpu Andavaravargal
aranda Sarıththiram. Translated Dy the SO  S o Mahummathu Alımaraik-
kayar Mukammathu Imam Rassalı Maraı  ayar. Printed at Karıkkal
Heg 153153

Das eben, 1mMm kormat 13;5 C zahlte E n E
554 Seiten un! enthielt VOTIIL un hinten Tamıilnotizen eines früheren
Besitzers SOWI1e mıiıt Bleistift 1n lateinischer Schrift einıge französische
Erklärungen, Übersetzungen tamulischer Worte, ohl von einem fran-
zösıschen Missionar der aduramıssıon geschrıeben. Der kurze Vortitel
War übersetzt: er de) Merveaılles, un auf dem langen Haupttitel War

der Name des Heılıgen übersetzt: Nagür Miram Sahıb un ebenso dıe
IC der ersten Kapıtel Genealogies, Naıssance, Grache de l’or,

Reconnaıt le croıssant (Le MO1S du cro1ssant) le Ramadan:, Joue du laıt
Da ich mıt dem T’amiltext des Buches nıchts anzufangen wulite (ıch hatte

1n Indien 1Ur dıe davon vollıg verschıedene Mahrathisprache studiert),
ıch ich beide Bücher meınem Miıtbruder Jerome S5SouZza 5 ] (dem
gegenwartıgen indıschen Assıstenten 1n der Generalskurie der Gesellschaft
Jesu 1n Rom), der damals 1n Enghien Theologıe studıerte un neben seıner

Journal of the Geylon Branch of the Royal Asıatıc SoCcıety VIÄI, 2 9 art 11
(1881) 125— 130
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Muttersprache (Konkanıi un! Kanaresisch) auch die JTamıilsprache be-
herrschte un S1C| bereitwillig der großen Mühe unterzog, die beıiden
SCH ihrer vielen Arabısmen ıcht eichten Bücher durchzulesen, und InN1r
1m Frühjahr 1930 bei meınem Besuch 1n Belgıen mundlıch den Inhalt der
Kapıtel des großen Lebens mıiıtteilte, den ich stenographisch nıederschrieb.

Das kleinere Leben, Hedschra 1313; also 1m Jahre 8095/96 1n der
französıs  en Kolonie Kärık  äl gedruckt, WAar praktisch NUr ine verkürzte
Ausgabe des großen un kam darum für miıch ıcht ın Frage Se  1n voller

e ] autete:
PiISMELÄHI

KALARATHTHU MIRAN SAHIBU ÄNDAVARAVARHAL
Käranachariththiram

ikthu
Nähür

Muhamadu Alı Maraikäyar kumärar
Mah: rasa  S '’asa ST1

Muhamadu Imämkassiälı
Maraikäyar avarhal

molipeyarthathai
Merpadıyür, tharuhä vıthvän

Mah:. rasa  8 räsa ST1
Kalvikkalanchiyam

Muhammadum pulavar avarhaläl
parisothıththathai

I runelvilip peddaı
SE1Ippu kä Seiyıthu Rävuthar avarhal kumärar

Mah: räsa rasa ST1
Athamkäsim Rävuththar avarhaläl

Käraikäl
Muhamadu Samathäni pırasıl

pathippikkapaddathu.
Hıjarı 1313 am varusham

In deutscher Übersetzung lautet der 'Titel
Im Namen Gottes

DIE ÄUTHENTISCHE (GJESCHICHTE DER WUNDER
SEINER HERRLICHKEIT MÄirRAN SÄHIB

VO  Z NAGORE

Übersetzt
VO  - dem Sohn des

Muhamad Alı Maraiıkkäyar
VO  -} Nagore,

dem hochedelgeborenen
uhamad Imäiäm assälı:ı

Maraikkäyar.
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Durchgesehen VO  - dem mystischen Doktor desselben Orts,
dem hochedelgeborenen Herrn,

der Kornkammer der Gelehrsamkeıt
Muhammad Pulavar

Tirunelveli Päddai

Gedruckt VOoOn SC1HCT Herrlichkeit
dem hochedelgeborenen Herrn

AÄthamhäsim Rävuththar
dem Sohn SC1INETr Herrlichkeit deiyithu Rävuthar

In K  arı  k:  a  ]
der Druckerei

des uhamad Samathänı
Jahre Hedschra 1313

Das groß eben. 9929 adras gedruckt hatte den 'Titel
Pismillahi

KANJÜüL KARÄMÄTHTHU
Nähü Mirän Sahibu andavaravarhal sarıththiram.)

Näh:  ur  A tharkä mahärvıthvän
Sr1 pala SI1

Kulämkäthiru navalar
seıthathu

Ithu
Nähapaddanam Srimän
Hänarabil an Bahadür

Aha Ku Ahamadu thambi Maraıkäyar
(Member of Councıil of State)
Avarhalin Viruppaththinperil

Nähür

Pe Seiyıthu Muhiyiththin Sähibu Maraikayaräl
Sennaipaddanam

Kalärathnähara achchukkudaththil
Pathippikkapaddathu

19292

In deutscher Übersetzung autete der Titel
Im Namen Gottes

(JARBE DE  zl WUNDER
(Leben SC1INeEeTr Herrlichkeit des Mirän SAh;ib VO  - Nagore)

Von dem großen mystischen Doktor VO  } Nagore
dem hochachtbaren Herrn

Kulänkäthiru Aävalar
verfalt



Das
auft Wunsch

des ehrenwerten Herrn an Bahadür
VO  — Negapatam,

Mitglied des Staatsrats,
des jüngeren Bruders des Ahamadu thambı Maraikäyar

in Nagore.
Von deyyıd Muhijiththin S  a  A  hib Maraıkayar

1n Madras
In der Druckerei Kalärathnähara

Gedruckt
19292

Alle Rechte vorbehalten

Im Vorwort sagt der Verfasser, 198028  - habe schon vıele andere en
des eilıgen geschrıeben 1n Arabisch, Persisch, rdu un: Hındı altere
Werke, dıe alle benutzt habe Von den modernen sel]len wel in amıl,
eines derselben mıt arabischen Schriftzeichen, das andere mıt Tamil-
ypen gedruckt mıt dem 'Tıtel Kulasaththul Karamäaththu. Da 1n diesem
letzteren fast alle Wunder un: Geschichten der alteren Lebensbeschre1i-
bungen berichtet wurden, habe dieses ZUT Vorbereitung des CN-
wartigen Buches gebraucht. Er danke a.  en, dıie ıhm dabe1 halfen, zumal
wel Nachkommen des Heıligen, deren das rab och fünizıg habe S1e
hätten ıhn gedrangt, das Buch schreiben, un habe mıt jel
ühe abgefaßt. Kın reicher mohammedanischer Kauftmann habe das eld
für die Druckkosten gegeben

1eweıt der eld des Buches, Miräan Sahıb, 1ıne historische Persönlich-
keit ist, moögen andere untersuchen. Werke W1€E die EnzyRlopädıe des
Islam oder Pare]Jja SL, früher Professor für Arabısch St
avier'’s College in Bombay, 1ın den ZzweIl Bänden seiner Islamologıa
Madrıd 1952—1954) oder Murray Titus,; Indıan Istlam relıg10us
history of Islam ın India (London 1930 ignorieren iıh: vollıg. Selbst
über das Jahrhundert, ın dem e  €: Sind sıch se1ine Biographen ıcht
ein1g. W ährend das Tamilleben VO  e 876 seine Geburt 1Ns Jahr 1504
legt, ıh: also einem Zeitgenossen AXavers macht, aßt das grolße Leben
VO  e 9929 iıhn erst 1601 ZUTC Welt kommen, und während das en VON
1876 iıh: 570 sterben Lalst, starb nach Murray 1560 Z Es ist merk-
wurdig, dafß nach emselben Autor se1IN Jahresgedächtnis ZU erstenmal
1m Jahre 1700 iın Nagore gefeijert un die Moschee uber seinem rab
erst e1in halbes Jahrhundert spater erbaut und durch Schenkung VO:  i
15 Dörfern fundiert wurde, un dies ıcht durch einen mohammedanischen
Kaufmann oder Fürsten, sondern durch eıinen Hindu-Radscha. Wenn I1a

dem Heiligen, VO  - zahllosen anderen Ungereimtheiten schweıgen,
die Bekehrung der Malediven /R siam zuschreibt, ist das eın starker

MURRAY, 207
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e  e
Anachron1ismus, da die Inseln schon 1m 13 Jahrhundert den siam aANSC-a ” FT T E SE E AAA A
ommMmmen hatten: dıe Legende über Miran Sähibs Eesu auf jenen Eı1-
Janden, den Teufel vertrieb, ist eıner Legende entnommen, die

Ba Tu schon 1mM Jahrhundert dort vorfand o
Bei den Beziehungen der Labbais ihren Hindunachbarn und

den christlichen Parava-Perlfischern darf darum nıcht verwundern,-  UE — SE WEn manche Anekdoten VO  ® den Hindus un: Christen, z. B AUS dem
en AXavers, ihres Apostels, uübernommen wurden. Wır geben 1mM Fol-
genden den Hauptinhalt der Kapıtel des Großen Lebens VO  - 99292 un:
verweısen ın den Noten auf Parallelen 1ın anderen Werken.D Er
30 SHAMS-UD-DIiN, O8 ZZT36

DER INHALT DER BIOGRAPHIE VO.  d 19292

Kapıtel Berıicht “O:  S der Abstammung: Der Heıilıge wurde geboren Hedschra
1010 AD| Er tammte AUS eıner arabıschen Famaiulıe, dıe ihren Stamm-
aum bıs auftf Mohammed zurückführte. Der Stammbaum VO  w Vater un! Mutter
wird gegeben sSOWwl1e 1ne Liste seiner Titel Kuthpul Akthapu, Kauthul Islam,
Mıran Sulthan, Saıthu Abdul Kädiıir, Sh  kul Hamidu Badusha sakıpu Anda-
varavargal.

Kapıitel Empfängni1s, Wunder und G(eburt: Der Vater hieß Saıithu Hassan
Kutthüs, seine Mutter Fatıma, s1e gehörte auch ZU Familie der Saithu Sie

Aaus Manıkpur in uch Vor der Kmpfängnis erschıen Vater und Mutter
ein Engel und Sa  ( das iınd werde eın außerordentlich großer Heılıger und

SE Gelehrter werden Nach der Empfängnis wirkte schon 1m Mutltterle1ib große
Wunder. Er sprach mıiıt der Multter 1 Mutterschoß z. B versprach, der
kranke Vater werde gesund werden, und heilte ıhn VO Mutterschoß AU  n Im
and WAar damals Hungersnot. Auch die Eltern lıtten Hunger. Da sagte ZUT

Mutter (vom Multterschofß aus): „Schau auf jenes Gefäß darın wiırst du jeden
Tag iıne geW1Ssse Menge Reis finden“ eın Hauptwunder 1m Mutterschoß ber
WwWar 1e5 In dem Ort WAar eine Räuberbande, die alles zerstorte un!: raubte.
Bevor der Knabe LICUIL Monate alt WAarlr, verließ den Mutterschoß (wıe die
Mutter ın einer Vision sah), grun gekleidet Sprang auf eın Pferd und mıt dem

Nach dem 1876 1n Kärıikäl erschienenen amilleben wurde Mirän S  a  S  hıb
Tag des Monats Jamäda’l-äkhir 910 (also nde Dezember 1504 AD)

geboren und starb 978 1570 AD) |unmögliche Daten!!|: SHAMS-UD-DIN, 127
Sayyıd, eın 'Titel der Nachkommen Mohammeds 1ın der Linie usaıns
Vgl dıe Verkündigung der Geburt Christi durch den Erzengel Gabriel 1m

Koran, UuTtTe 35 4() —44
Ä Vgl Johannes der Täufer 1m Mutterschofß be1 der Heimsuchung Marıa (LR
1, 41—44)
5 Die Farbe des Propheten Mohammed

Vgl Kapıtel 5öäl, der Heilige das Heer des Königs VO  - Coorg vertreıbt.
Ahnlich vertreıbt Xaver das Heer der Badagas 11 1, 437, 564) Die
Szene stellt auch der ılberschrein Xavers 1n (G0a dar (Szene 12)



Schwert, das eın Engel ıhm gab, schlug die Räuber 1n dıe Flucht Sie VeI-
sprachen, nıe wıeder jenem Ort kommen. Dann trat wılıeder iın den
Mutterschofß eın Nach 1EeCUN Monaten wurde der Knabe geboren hne jeden
Schmerz der Mutter. Als geboren WAarL. kamen dıe Propheten Elias 7 und
Kaliru und gaben ıhm den Namen „Abdulkädir“, indem S1€E das Gebet T ua®
beteten.

Kapitel Wunder als ınd EKın mohammedanischer Fakir kam betteln. Es
War eın Geld 1 Haus Wiıe die Mutter herabschaute, sah S1€, W1E der Knabe
(er wiıird iImmer „der Ehrwürdige“ genannt) iıne Goldmünze ausspuckte, dıe
INa  - dem Bettler gab

Kapıtel Waıe dıe eıt fand Die Leute rechneten talsch 1n Manıiıkpur un!
wußlten nıcht, dafß das amadän (die Fastenzeit) begonnen hatte ber das iınd
weıgerte sıch, dıe Mutterbrust nehmen 1' Die Mutter wunderte sıch orschte
nach un! fand, dafß das amadän wirklich bereits begonnen hatte

Kapitel Waıe dıe Mılch ettete Die Mutter kochte Milch Als S1€e diese
ausgoli, lıef S1e 1Ns Feuer. Aber das ınd brachte sS1e wunderbar wıeder 1n den
Topf 11

Kapiıtel Eıne Prophezeiung: Viele Besucher kamen, das ınd sehen. Dar-
unter WAar auch eın Al gewordener Mohammedaner. Das ınd trostete ıhn
„Du wiırst wieder reıich werden“”, und kam 1}

Kapitel Das Reiswunder: Der Knabe ging ZUrTr mohammedanischen Schule
1m orft Wenn zurückkam, nahm das Essen e1n. Eınmal War nıcht S5C-kocht un! darum nıcht bereit, un! War eın Feuer da, kochen. Die
Mutter bat die Nachbarin Feuer. Der Knabe WarTr hungrig, und wunderbar
kochte den Reis und Curry hne Feuer und alß ıhn; War besser als Sonst.

Kapitel Die Erscheinung des Propheten Kalıru: Auf dem Weg ZU Schule
erschien ıhm die Gestalt eınes alten Mannes, heilte iıh und „Offne den
Mund!“ Dann spuckte ıhm ın den Mund 1 prophezeite ihm se1ne künitigeGröße und sagte iıhm uI bın Kaliru“

Kapitel Er ll Guru werden: Er lernte die Elemente des mohammedanischen
Wissens DIS ZU 18. Jahre 1mM Heimatdorf L Dann hielt seinen Eltern iıne

Elias wird öfters als Beschützer unNnseTES Heiligen genannt; der Koran erwähnt
ih ın ure 6) und 3T, 123
Du’ Kalımah, das mohammedanische Glaubensbekenntnis

9 Vgl Aaver, der dem schiffbrüchigen Mendoca wunderbar Goldmünzen g1ıbt
I1 11 338—339, GS 564, Szene I des iılberschreins 1n (x03)10 Vgl die Brevierlektionen ZU Fest des hl Nikolaus Dezember), dessen

künftige Heilıgkeit schon seine Kindheıit anzeıgte, da den Mittwochen un!
Freitagen 1Ur eiınmal, und 1es abends, dıe Brust nahm, während dies den
anderen Tagen öfters tun pllegte.
11 Vgl Xaver, der nach der Legende ın Kottär ın der brennenden Huültte 1VETI-
sehrt blieb WI1E auch 1n Quilon se1ın Von Kottär dahin geflüchtetes ıld be1 einem
Brande (4 I1 17 436—437)
1° Vgl Xavers Prophezeiung Diogo Pereira und Pero Velho, werde ıhnen
nıe das Nötige SA Leben fehlen 1{1 490; 445)13 Eine 1n den mohammedanischen Ordensgemeinschaften übliche Zeremonie,
wodurch INa  w} dem Oovizen dıe Kraft des Führers mıtteıilt.

Auch Xaver bliıieb 15 volle Jahre 1m Elternhaus, ehe ZUTr Universität Parıs
ging.
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lange ede und sagte: „Um mich Zu erlösen Y ich ein Guru !$ werden“. Die
Eiltern stımmten ZU. Sıe empfahlen ıhm eiıne beruhmte Schule 1n der Stadt
uwälır (Gwalior) un sagten: „Dort sind viele gelehrte Doktoren un! My-
stiker; dort wirst du einen heraustinden für dich” Darauft verließ se1ıne Eltern
un gıng 1m Jahre 1028 der Hedschra |1618/1619 AD| mıt einem jJjungen
Diener aimnens Muhin-ud-din nach uwälıir.

Kapitel Elhıas erscheint ıhm Auf dem Weg dahın erschien ihm der Prophet
Elıas, ermunterte ıhn un! gab ıhm Rat und Kralt, alles Wiıssen erlangen.

Kapitel H Die / iger: Im Wald erschıenen alle Tiger und kamen ıhm un:
sagten ihm „Allah befahl uns dır nıcht schaden, sondern dır helfen, weiıl
du der I)hiener Allahs bist“

Kapitel IL Die Räauber: Eın anzZecI TIrupp Räuber stieß auf ihn 1 Wald Sie
verlangten al seıne Habe ber und se1n Begleıter hatten 1Ur ihre Kleıder,
und S1€e weıgerten sıch, diese herauszugeben. Die Räuber tfielen ber s1e her ber
durch dıe Kraft des Heıilıgen verwundeten S1E LLUT sıch gegenseıt1g und erkannten

se1ine große Macht S1e baten ıhn Verzeihung. Kr ber heilte S1€ wunder-
bar und bekehrte S1E ZULI mohammedanischen Reliıgion. Sie wurden spater seıne
Schüler.

Kapıtel Der Flußübergang: Er kam einem tiefen Fluß und überschritt
iıhn wunderbar auf dem Blatt einer Bananenstaude 1 Kın Mohammedaner VCI -
lachte ıhn VO  - seinem Fenster AUuUSs e1ım Überschreiten des Flusses. Da bewirkte
der Heılıge, daiß Hörner AUusSs dessen Kopf wuchsen, daß ıhn nıcht mehr
zurückziehen konnte. Seine Freunde staunten. DE gestand seıne Schuld; INa

rief den Heiligen, und heilte iıhn.
Kapitel Die Branke Frau Eıne Jjunge Frau hatte schreckliche Schmerzen

und wußte nıcht, Sie WAarLr besessen durch den Teutel „Kapıta" 2  . das Wal

der Grund Der Heıilige traf jene junge Frau, weıl S1C dıe Frau jenes Mannes
Wal, der ıhn dem gehörnten Mannn rıef Er heılte S1E und trıeb den TLeutel
auS; der Teufel mußte versprechen, nıe mehr zurüuckzukehren.

Kapıtel Ankunft ın uwälır: Er gıng 1n ıne Moschee außerhalb der Stadt
und e „ 1 verlasse S1€e nıcht. bıs Allah M1r den Lehrer offenbart, und bis
dahın SSC und trınke ich nicht‘f E

Religionslehrer
16 Gwalıior, berühmt durch se1ine mohammedanischen Gottesgelehrten (cf 'TıTUsS
68 123
a Das Jahr i028 entspricht dem Jahr nach der Geburt 1m Jahre 1010

Vgl Aaver, der als Universitätsstudent Miguel Landivar als Diener hatte
(F 176—177)
19 Vgl dıe Legenden über Xaver 1n Mozambique, auf seinem Mantel ber
die ucht tährt 11 1, 103), und auf Moro, auf einem Balken als
Fahrzeug den Fluß überquert (ıb HE GS 503, Szene autf dem Marmor-
grabmal Xavers in (G03)

Vgl Xaver, der bel selıner Ankunft der Fischerküste 1n dem nahe be1 dem
mohammedanıschen Käyalpatnam gelegenen Ort Kombutur@ einer Frau ın den
Geburtswehen wunderbar hılft (4 I1 E 293—294). Der Name des "Teuftfels ist
das portugiesische capıtdo. Teufelsaustreibungen werden auch be1 Xaver öfters
berichtet, der Fischerküste und ın alakka I1 L: 453 625—627)
21 Vgl Xavers Fasten 1n den Kxerzitien (FX 211) und auf der Fahrt VO  -

Negapatam nach IThom:  e  Z 11 544)



Kapitel Die Geschichte SCINES Guru Mohammed Kaudu, in Persien 5C-
boren, kam auf der Suche nach einem (zuru nach Indien und fand einen solchen
In Kuwälir. eın Guru War Saikul Uru S Er versuchte die Tugend dieses
mohammedanischen Guru auf viele Weisen. Er wiırkte viele Wunder Er be-
reıitete Essen für viıele mıiıt Wenig. Er wurde 1n uwälır Haupt eıner Schule und
hatte unter sich sechr viele berühmte Schüler Aaus allen Teilen Indiens, dıe bei
ıhm dıe mohammedanische Wissenschaft ernten. Wie der Heıilige ihm kam,
Warlr 1n eıner berühmten Moschee und hörte eINeE Stimme Aaus der uft „Abdul
Kädır ıst gekommen, und du wirst seın Lehrer werden. Geh un! begrüße iıhn!“

Kapitel 14 Offenbarung des Lehrers: Zur selben eıt iıne andere
Stimme dem Abdul Kädir ın selner Moschee: „Deıin Lehrer ist Mohammed Kaudu,
un erhielt VO Allah seinen Namen ‚Schaul Hamid:‘ Großer Prophet)” S

Kapitel Das Zusammentreffen: Der Heilige stand autf und ging seinen
Lehrer suchen. Der (xuru kam AUuSs der Moschee mıt Hunderten VO  w} Begleitern
un! traf iıhn 1n Mıtte der Stadt, un:! S1e erkannten einander. usammen gingen
S1e VO da ZUX mohammedanischen Schule des Guru Miıt eiıner Zeremonie wurde

hier offiziell als Murid Schüler ANSCHNOMMCN.
Kapitel Die Versuchung: In der Schule wurde der Heılıge besonders be-

handelt. eın Diener blieb bei ıhm Der (zuru gab ıhm e1in eigenes Zimmer. Er
verbrachte die eıt miıt Lesen, Beten und Abtötungen, bedient VO  w seinem
Schüler. Die Mahlzeiten ber brachten iıhm ZWE1I klavınnen se1nNes Guru Eınes
Tages wollten diese Sklavinnen, VO  e} der Frau des Guru angestilftet, ıhn bewegen,
dıe 1 ochter des Guru heiraten. Der Heılıge wollte nıcht heıraten. Sie drangten.Ungeduldig machte eine Bewegung mıiıt der Hand und zeıgte ıhnen,

nıcht heiraten wollte un W as Allah ıhm Sta dessen bereıitet hatte Sie sahen
einen wundervollen Paradiesgarten, 1n dessen Mıtte wWel Huris und

„Das hat Allah mı1r bereitet, und darum heirate iıch nıcht“ Z Die Skla-
vinnen gerleten 1in Verzückung und sprachen nıcht mehr VO  w der Sache Der (zuru
hörte und verbot, hne se1ine Erlaubnis mıiıt Abdul Kädir sprechen.

Kapitel Beispiele ÜO  ® Ekstasen UNı Vısıonen: Im Gebet wurde den
verschiedenen Stufen des Himmels erhoben. Er verkehrte mıiıt allen großen Pro-
pheten; traf auch Christus und Mohammed und schließlich Allah, der ıhm
sagte, sSe1IN Gebet se1 erhört, werde ıhm 1ın allem helten. Dies War die Große
Ekstase.

Kapitel 1 Abschied UvOoO  x Kuwaälir: Nach iwa ehn (nach anderen Hiısto-
riıkern zwei) Jahren, nachdem alle Gelehrtengrade erhalten hat, INg Abdul
Kädir VO  I der Schule WCS. Der (Gsuru gab ıhm Ratschläge und bot ım 4()4 Schuüler
d} die früher Räuber e1ım ÖOrt Manikpur und durch das Gebet des Guru
bekehrt un Mohammedaner geworden E: Abdul Kädir erhielt S1E als
Schüler Der Guru sprach ıhm VO  } den großen Diensten, die den Mohamme-
danern erweısen wuürde, und sagte ıhm SA sehe, du wirst einen Sohn erhalten.
Wie ist das möglich hne Heırat?“ Darauf antwortete Abdul Kädir „Allah annn
das auch tun hne Heırat“. Auch iıne andere Antwort wiıird berichtet: „Allah,

Über beide Lehrer ist un1ls nıchts bekannt; vielleicht sınd beide Namen -
funden.

Vgl Aaver, der der Fischerküste der „Große Padre hieß {1 E 2333 451)Vgl Xavers Jungfräulichkeit nach dem Zeugnis des Paravas Joam da Ciruz
(FX I1 1, 333): seiner Begleiter der Fischerküste (ıb 452) und des Pfarrers
VO  w} Ihom  e  i ıb 596)
25 Vegl Xaver, der zehn Jahre 1n Paris Philosophie und Theologie studierte.
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welcher Marıa einen Sohn gab hne Gemahl, ann auch mır einen Sohn geben
hne Heirat” &. Dann ging mıt seinen 404 Schülern nach Manıkpur, seine
Eltern noch lebten.

Kapitel In Manıkpur Die 404 Schüler werden ormell als Fakıre ANSC-
OINMCN, als Schüler (murids) des Abdul K  a  S  dır.

Kapitel Der Hochzeiutsbaldachin: Seine KEltern dachten se1ine Heirat. hne
se1n Wissen bereiteten sS1e ıne Braut, eiın Haus und einen schönen Pendal (Heı-
ratsbaldachin) für die Heıiratszeremonie VOT denn wohnte nıcht 1m Elternhaus,
sondern 1n einem anderen Haus der Eltern). Wie ZU Eilternhaus kam und
alles sah, fragte © wofür das se1 NS1e sagten: 99  ur deine Heırat”. Da schaute

zornıg auf den Pendal und dieser verbrannte. Von da sprachen ıhm die
Eltern nıcht mehr VO  - Heirat.

Kapıtel Die Mekkawallfahrt: Von da ging Abdul K  adır  - nach Arabıen,
se1ine a77 (Mekkawallfahrt) machen. Allah machte ıhn ZU Herrn aller Jınns
(Geister). Nachdem auf seıner Reise Indıen, Afghanistan und Belutschistan
durchwandert hatte, kam nach Persien. Nach einer Reise durch einen Wald
rief den Fürsten der Jınns, der ihm unterstand, un sagte ıhm „In dıesem
Wald sınd einıge schlechte Jınns, Männer und Frauen, die eın Jjunges Mädchen
schlecht behandeln, eın menschliches Mädchen. Fange S1E mıt deren Führer un
bringe uch das 1INC Mädchen VOT miıich!“ eın Diener, der König der Jınns,
fing den Häuptling der bösen Jınns nd dıe Prinzessin das Mädchen) Abdul
Kädıir fragte S1E nach ihrem Namen un hörte, S1E SC1 die Tochter eines arabischen
Prinzen, dıe VO  n den boösen Jıinns entführt wurde, dıe S1€e heiraten wollten, wenn
S1e alter geworden se1l Abdul Kädıir befahl, dıe Prinzessin ihrem Elternhaus
zurückzuführen mıiıt eiınem Brief, der besagte: E befreite S1e So geschah

Kapiıtel Der Schah u  S ersien: Der Schah VO  } Persien hörte VO Ruf des
Abdul Kädir un lud iıhn miıt seinen Schuülern einem großen Essen e1n. Er
bewirtete s1e könıglıch und während des Essens stellte VOT iıhn eın kleines
Gefäß Abdul schaute hinein und fand darın eın kleines kränkliches Mädchen.
Der Schah ıhm „Das ist meıne Tochter:; seıit Jahren ist s1e elend,
heıle s1ie!” Und Abdul heilt S1C VO  - allen Krankheiten.

Kapıtel Die L auberer: KEınıge der ungläubigen Zauberer, eifersüchtig auf
se1ine Macht un: wähnend, SIE selen ıhm überlegen, forderten ıhn auf. se1ıne
Überlegenheit zeigen. Abdul antwortete „I 111 etwas tun  ‚ W as ihr nıcht
könnt“. Er fragte S1€e: „Könnt ihr jenes alb alles Wasser dieses großen ees
trınken machen”?“ Sie konnten nıcht. Da machte C daß das alb FAt. So
War seine Überlegenheit erwıesen, und die meısten dieser Zauberer wurden
Mohammedaner.

Kapitel 97 Fıne Totenerweckung: Eıne TINC Frau kam weinend: „Meın Mannn
verließ mich VOT langem und kommt nıcht zurück. weiß nıcht, Was mıiıt ıhm
geschah”. Abdul zauberte ıhn sofort her.  s un! dieser erzählte se1ine Geschichte:
ährend der Reıise se1 gestorben un wurde 1Ns Meer geworfen. Er vergaß,

WAar, bis iıne Stimme hörte „Abdul ruft dıch, omMm sofort!“ So wurde
ZU Leben zurückgebracht 2 und beıde glücklich

Kapitel Der zweıfelnde Prinz: Dort (ın Persien) WAaTr ein Prinz, der nicht
die Wunder Abduls glaubte, die INa  w} ihm berichtete. Heimlich agte

Über dıe jungfräuliche Geburt Christi siehe Koran, ure — 4, 155
Vgl Xaver, der den 1Ns Meer gefallenen Sohn des mohammedanischen

(Piloten) auf der Chinafahrt 1552 nach Te1 Tagen lebend zurückbringt,
VO ode erweckt 1{1 476)



enn iıch auch seine Hılfe brauche, da ich keine Kinder habe. glaube ich
doch nıcht seine Kralit, WECNN nıcht jener dürre Baum ZU Leben kommt durch
se1ine Kraft Dann bıtte ich seine Hılfe“. Der Baum bekam sofort Leben Der
Prınz suchte darauthın Abdul auf, und dieser frage iıhn „Also der Baum wurde
lebendig” Warum wolltest du das Wunder?“ Der Priınz gestand ıhm, dafß
Kinder wünsche, und Abdul erhoörte ıhn 2

(Schluß folgt)

Vgl Xaver, der seinem Gastwirt ın Punnaıikäyal dıe Geburt eines Sohnes
verheißt I1 17 421—422)


